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m/ffex 2/2006 FASERSTOFF

Der md/scrte Texf/'/se/rfor*
Dr. Ro/ß/zr/ AeM, Rer/ßMo« «/ra/fec», IFfe/to'f CR

Der /nd/sc/re Texf/'/seFfor /'st e/ner c/er grössfen l/l//rfscüa ftszvi/e/ge /'m fan-
de. 2000/07 Ziaffe d/'e Texf/V- und SeF/e/dungs/ndusfr/e e/'nen Ante// von
4% des ßruftosoz/a/produ/<ts, 74% der/nc/usfr/e//en Erzeugung und 78%
der /ndusfr/e//en ßesc/läft/gung. 1/1/e/fwe/f ze/gt /nd/'en eüenfa//s Präsenz
und steht an zwe/'ter Ste//e h/nfer Ch/na he/' der ßaumwo//garn- und Ge-

webeprodu/cf/on und an fünfter Ste//e he/' der Erzeugung von Synfhet/'E-
fasern und Garnen.
Im Gegensatz zu anderen grossen Textilien pro-
duzierenden Ländern ist die Branche in Indien

hauptsächlich durch kleine Betriebe gekenn-

zeichnet, die separat entweder spinnen, weben

oder ausrüsten und oftmals veraltete technische

Geräte benutzen. Einige, meist grössere Firmen

arbeiten auf dem «organisierten Sektor», d.h.,

sie müssen sich nach zahlreichen Arbeits- und

Steuerregulierungen der Behörden richten. Die

meisten kleineren Betriebe unterliegen durch

ihre geringe Grösse weniger strengen Vor-

schriften, die meist leicht umgangen werden

können. Die Gehälter auf dem organisierten

Sektor liegen um bis zu 50 - 60 % höher.

Veränderungen durch Reformen
Die einmalige Struktur der indischen Textilin-

dustrie ist vor dem Hintergrund von Steuer-,

Arbeits- und anderen Regulierungen entstan-

den, welche den Sektor der arbeitsintensiven

Kleinbetriebe begünstigen, während grössere,

kapitalintensive Betriebe benachteiligt wurden

und werden. Im Rückblick betrachtet wurde der

Aufbau des Textilsektors eher durch die überwie-

gend ärmeren Endkonsumenten in Indien selbst

beeinflusst als durch die Weltmärkte. Politische

Reformen, die in den 80er-Jahren begannen

und in die 90er-Jahre hineinreichten, haben zu

beachtlichen Veränderungen in den Bereichen

Technik und globale Positionierung geführt, be-

sonders auf dem Spinnereisektor. Dennoch wären

noch zahlreiche weitere Reformen, zum Beispiel

im Bereich der Weberei, Gewebeausrüstung und

der Bekleidung, erforderlich, um Effizienz und

Konkurrenzfähigkeit zu erhöhen.

Sp/nnere/'
Trotz des laufenden Reformprozesses gab und

gibt es problematische Regulierungen, die die

WVÖCA /ra/onMfwraew ro« db//o« ReRorA

•», äß«7WK'o//äoer?e. de

Struktur des indischen Textilsektors weiterhin

formen: So gibt es die «Handgarnauflage»:

Die Spinnereibetriebe müssen einen Teil ihrer

Produktion zu einem festen Preis als handge-

wickelte Garnstränge den Handwebstuhlbetrie-

ben anbieten. Die aus dieser Bestimmung rüh-

rende implizite Steuer für die Spinnereibetriebe

wurde zwar im Laufe der Zeit reduziert, ist aber

weiterhin signifikant hoch.

Die «Rohgewebeauflage»: Bis vor kurzem

waren vollstufige Betriebe dazu verpflichtet,

einen Teil ihrer Produktion zu einem festge-

legten Preis als Rohgewebe zu verkaufen. Die

Einhaltung dieser Regulierung bedeutete für

die Betriebe eine beachtliche finanzielle Schwä-

chung.

Vollstufige Spinnereien, die in anderen

Ländern einen Anteil von 70 % an der inlän-

dischen Textilproduktion haben, liegen in In-

dien heutzutage bei 3 % Es gibt ungefähr 276

vollstufige Spinnereien in Indien, die meisten

sind in staatlicher Hand und gelten als finan-

ziell instabil.

Der Spinnereisektor ist aufgrund der Ab-

Schaffung von Bestimmungen der stabilste und

technisch effizienteste innerhalb des indischen

Textilsektors. Die durchschnittliche Grösse der

Unternehmen ist gering und die Technik trotz

allem im Vergleich zu anderen Ländern veral-

tet. In der Saison 2002/03 gab es 1
' 146 Kleinst-

betriebe und H599 grössere, unabhängige Fir-

men.

l/l/ejbere/ une/ Sfr/cRere/'

Der Web- und Stricksektor ist ebenfalls sehr

fragmentiert. Mit ungefähr 3,9 Millionen Hand-

Webstühlen, 380'000 unabhängigen Unterneh-

men (Grösse: 4-5 Webstühle) in denen ca. 1,7

Millionen mechanische Webstühle betrieben

werden. 137'000 Webmaschinen werden in den

vollstufigen Unternehmen betrieben. Moderne,

schützenlose Webmaschinen machen weniger

als ein Prozent der Gesamtkapazität aus. Im

Bereich der Gewebeausrüstung gibt es 2'300

Betriebe, von denen 2'100 unabhängig und 200

in Spinn-, Web- oder Strickeinheiten eingebun-

den sind. Bekleidung wird in Indien von zirka

77'000 Kleinunternehmen produziert.

/nd/'ens 5p/nne/-e/venb/-auc/i auf
Re/cord/iöüe
Der Spinnereiverbrauch des indischen Subkon-

tinentes (Indien, Pakistan, Bangladesh) wird in

der Saison 2005/06 voraussichtlich einen Re-

kord von 30,3 Millionen Ballen (480 lb) errei-

chen. Die Zunahmen im Verbrauch liegen über

dem Weltdurchschnitt (5,6 %) und leicht unter

dem durchschnittlichen indischen Wachstum

(11,7%) der Saison 2005/06.

Der Subkontinent ist bereits der weltgrösste

Verbraucher von Baumwolle ausserhalb Chinas.

Anders als dort jedoch wird in Indien, Pakistan-

und Bangladesh über 90 Prozent der eigenen

Baumwollproduktion verbraucht. Der Inlands-

verbrauch für jedes einzelne der drei Länder

wird ebenfalls vorherige Rekorde übertreffen:

Indien mit 16,8, Pakistan mit 11,8 und Bangla-

desch mit 1,8 Mio. Ballen.

Der Rekordinlandsverbrauch ist auf ge-

stiegene Umsätze im Einzelhandel sowie auf

Exportzuwächse bei Textilien und Bekleidung

zurückzuführen. Zusätzlich zu den Lohnkosten,

die weltweit zu den niedrigsten gehören, und

keinerlei Zollauflagen seitens der Europäischen

Union hat das Auslaufen des Multifaserabkom-

mens die Textil- und Bekleidungsindustrie des

Subkontinents sehr konkurrenzfähig gemacht.

Die Vereinigten Staaten sind der grösste Baum-

wollexporteur mit einem Marktanteil zwischen

10 und 47% in den letzten fünf Jahren, jedoch

mit abnehmender Tendenz. Dies ist grössten-

teils auf sinkende Marktanteile in Bangladesh

und Indien sowie auf den zunehmenden Handel

unter den Ländern des Subkontinents zurück-

zuführen. Indien und Pakistan exportieren nun

Upland-Baumwolle nach Bangladesh. Indien

liefert ebenso Baumwolle nach Pakistan, nach-

dem vorher zwischen den beiden Ländern kein

Baumwollhandel stattfand.
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